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Jahrestagung 2001 in Warburg

Die Hauptströme des touristischen Fernverkehrs führen immer den-
selben Zielen. Keıin Amerikaner auf Europareise ommt Rothen-
burg der Heidelberg vorbel. Ebenso malerische Schmuck-
stücke der deutschen Stadtelandschaft WIE Dıinkelsbühl, Fritzlar,
Mühlhausen/ Thüringen, Naumburg, Nördlıngen, Quedlinburg, War-
burg, Wernigerode der Wolftfenbüttel werden dagegen VO den tourist1i-
schen Horden weitgehend gemieden, vielleicht ZU: Kummer der Örtlı-
chen Gastronomtie, aber ZU: stillen Vergnügen des wahren Kenners,
der die Schönheiten dieser Orte ruhiger genießen annn Die tra-
dıtionsreiche Hansestadt Warburg/Westfalen, den Ausläutern des
Egge-Gebirges romantischen Diemeltal gelegen, bildet mit ihrem
gut erhaltenen mittelalterlichen Stadtbild 4AUuUsSs sorgfältig rtestaurierten
Fachwerkbauten, gewaltigen Wehrmauern, Türmen un TIoren der Alt-
un Neustadt eine ideale Kulısse eine geschichtliche Tagung. Der
Verein für Westfaäliısche Kırchengeschichte WwWar daher der Einladung der
dortigen evangelıschen Kırchengemeinde un der Stadt SCIN gefolgt,den Tag der Westfaälischen Kırchengeschichte September
2001 in dieser Stadt Grenzgebiet VO  $ Nordrhein-Westfalen Hes-
SCH und Niıedersachsen veranstalten. Die Tagung WAar doppelterHınsıcht ein Novum: Ste WAar nıcht Nnur die Vereinstagung die-
SC} überwie en! katholischen Ort des Kirchenkreises Paderborn, SONMN-
dern auch e territorialkirchengeschichtliche Tagung, der
gleich dre1 Vereine beteiligt neben dem Verein für Westfälische
Kırchengeschichte die Gesellschaft für niedersaächsische Kirchenge-schichte un die Hessische kirchengeschichtliche Vereinigung. Anlaßl}
für diese vorbildlıche Zusammenarbeit war der 500-jährige Geburtstagdes AuUus Warburg stammenden Reformators Antontius Corvinus; das
Vortragsprogramm der Ta ging aber ber diesen nlaß hinaus, WIieE
och darzustellen sein

Das Warburger Museum „Stern  c einem historischen Gebäude
AUS dem Jahrhundert mit stattlıchem Barockportal, hatte mit erheb-
lıchem Aufwand eine Sonderausstellung Leben und Werk VO  e An-
tonius Corvinus zusammengestellt, die September 2001 eröffnet
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wurde un Laufe der Tagung VO  - den Teilnehmern besichtigt Wer-
den konnte. Da das Tagungsprogramm keinen speziellen Vortrag ZUuUr

Biographie des Reformators enthielt un: die Darstellung VO TIscha-

dieser Stelle der Lebenslauf VO Antontius Corvinus kurzem ber-
ckert aus dem Jahre 1900 nıcht jedermann greifbar ist, INa auch
blick dargestellt werden:

Am Februar 1501 wurde Warburg geboren und wuchs auch
hier auf. Se1in rünglicher Famıilienname WAar abe der Räbener,
den spater NAaCc dem Zeitgeschmack Corvinus latınisierte. Sein
Vater WAr möglıcherweise Brauer, da der Sohn sıch anfangs auch bis-
weilen Zıthogallus (: Bierhahn der Bräuhahn) nannte Wıie Luther
ging Corvinus zunachst ins Kloster: 1520 trat als Conventual das
Kloster Loccum ein; spater Mönch in Rıddagshausen,
jedoch 1523 der 1524 seiner reformatorischen Überzeugungen
als „lutherischer Bube*“‘ 4AUus dem Kloster verwiesen wurde. ach einem
urzen Gastspiel als Pfarrer der Goslarer St.-Stephans-Kirche
Jahre 1528 wandte sich darauffolgenden Jahre ach Hessen,

als Pfarrer Wıtzenhausen un: als theologischer Berater für den
Landesherrn Phıilıpp VO Hessen tätıg WAFr. ach einem theologischen
Studium in Marburg VO:  3 wurde ort ZU: Magıister PIrO-
movIiert. Neben einer umfangreichen schriftstellerischen Tätigkeit WAr

der Reformation in mehreren norddeutschen Territorien un
Stadten beteiligt. Gleichwohl hielt Hessen lange Zeit die Ireue. Be-
rufungen ach Zerbst Jahre 1538 un ach Rıga Jahre darauf
lehnte fehlender Zustimmun des Landgrafen ab Fur die
Durchführung der Reformation in Lippe 541/42 wurde Nnur VOL-

übergehend beurlaubt. uch als ab Herbst 1542 als Reformator in
den Furstentumern Braunschweig-Wolfenbüttel un Calenberg-Göttin-

wirken begann und 1543 VO  $ Wıtzenhausen ach Pattensen
übersiedelte, wollte ıhn der Landgraf eigentlich für urze Zeeit fre1-
geben. Tatsächlich wurden dıe niıedersaächsichen Fürstentümer jedoch
der letzte Wırkungsort dieses bedeutenden Reformators un theolog1-
schen Schriftstellers. Im Zuge der Rekatholisierungsversuche Calen-
berg-Göttingen Herzog rich 3 wurde Corvinus November
1549 VO spanischen Soldaten der herzoglichen Leibgarde gefangen
C  n eine Bıbliothek wurde verbrannt; wurde auf dıe Feste
Calenberg gebracht un erst ach dreijähriger Gefangenschaft wieder
freigelassen. Die gesundheitlichen Folgen dieser aft hat nıcht mehr
überwunden. Er starb Aprıl 1553 Hannover

Die Jahrestagung begann wIie üblıch mit einem Empfang des
Vorstandes durch die Stadt Warburg, verbunden mit einer Vorabbe-
sichtigung der Corvinus-Ausstellung Museum, un: mit einer Vor-
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standssıtzung gleichen Ort. Dıie weıiteren Veranstaltungen tanden
benachbarten Corvinus-Gemeindehaus 9 die Öffentlichen

Vortrage Freitagnachmittag be1i gutem Besuch durch Grußworte des
Vereinsvorsitzenden, des Stellvertretenden Bürgermeisters Wengler, des
Superintendenten Berthold un des Urtspfarrers eihs eingeleitet WUur-

Dıie ersten beiden Vortrage hatten nıchts mit Corvinus CUu: ohl
aber mit der Stadt Warburg un: ihrer Kiırche eschichte. Dr. Johannes11903 seiner inzwischenAltenberend Aus Biıelefeld sprach ber das
auch ruck erschienenen Dissertation: „„Leander Va  $ g

un die katholische Bıbelbewegun © Unter den Anwesenden
WAaTrenNn sıcher viele, die ni1emals VO  - &SesEeM eigenartigen, aber be-
deutenden Sohn der Stadt gehört hatten, der einen großen 'Teıl seines
Lebens ach englischem Vorbild, aber als „„Ein-Mann-Gesellschaft“
der Verbreitung der Bıbel eigener Übersetzung) seinen Zeeit-

widmete Irotz seiner schwierigen Persönlichkeit und seines
geradezu naiven Bıbelglaubens reichte sein Einfluß wei1t ber Deutsch-
and un das Verbreitungsgebiet seiner eigenen Bıbelübersetzung hın-
Aus. In seiner eigenen Kırche als Symbolfigur einer „NCUEC Reformati-
On  ‘ denunzitert, hatte zahlreiche Kontakte protestantischen ITheo-
logen un ZuUur Erweckungsbewegung Deutschlands und der Schwei7z
un: wurde einer der Saulen der überkonfesstionellen Bıbelbewe-
gun seiner Zeit Dem Vortrag folgte eine ebhafte Diskussion.

Der Abendvortrag des AUS London angereisten Uniyersitätsdozen-
ten Dr Rudolf Muhs WAar gewisser Weise eine Premtiere: Zum ersten
Male überschritt der Verein für Westfälische Kiırchengeschichte mit
einem Tagungsvortrag den Bereich der christliıchen ()kumene un
wandte sıch dem Schicksal der jüdischen Glaubensgemeinschaft auf lo-
kaler Ebene Dr Muhs referierte der Überschrift: „Christen
un: Juden Lokale Anmerkungen AUS Warburg un Umgebung e1-
nNne universalen LThema*‘‘ Eingangs präsentierte dem Publiıkum ein
Abschiedsfoto VO'  $ Juden mit Davıidstern Aus dem Kreise Hoxter VO

Jahre 1941 der 1947 mit der provozierenden letztlıch bejahenden
rage, ob ein solches oto ELWAaS mit dem Verhiältnis VO  $ Christen

un: Juden habe der nıcht HKr stellte annn die weiıitere rage
ach dem inn einer okalen Perspektive (in diesem Falle VO  —$ Warburg
un Umgebung) auf dieses universale Ihema. 7we1 denkbare Osungs-
ansatze dıe Geschichte der örtlıchen jüdischen Gemeinschaft als Le1i-
ens-— un Verfolgungsgeschichte der der nostalgisch-biographische
Rückblick dem Motto „Beı uns WAar alles anders‘‘ wurden als
wenig fruchtbar verworten. Der Referent naherte sich dem IThema
sodann weiteren Verlauf seines lıchtbildergestützten Vortrags
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mehr relig1onssoziologischem .f}sp„ek_t. Unter dem Motto „S0z1alöko-
nomische Verflechtung, aber relig1ös-kulturelle Apartheid“ schilderte
Berührungspunkte und Spannungsfelder Verhältnis VO Christen
un: Juden in der Region Warburg mMit Schwerpunkt auf dem

Jahrhundert. Aus der geradezu gegenläufigen Entwicklung der Kon-
fessionen Rekonfessionalisierung be1 den atholıken, Säkulariısierung
un zunehmendes Bıldungsstreben be1 den Protestanten un Juden
ergab sich Anfang des Jahrhunderts eine wachsende gegenseitige
Entfremdung. Die wirtschaftliıch erfolgreichen Juden verließen iıhre
Heimat schon VOrFr Beginn des Dritten Reiches; zurück blieb ein dem
eigenen Glauben weitgehend entfremdetes assımiliertes Bürgertum, mit
dem die frommen Katholiıken „nichts anfangen konnten‘‘. Die Erblast
des tradıtionellen Antıjudaismus mit kirchlichem Hıntergrund Ver-
bindung mit der inneren istanz den assımilierten jüdischen ach-
barn schwächte den Wıderstand den nationalsoztialistischen Un-
geist auch be1i den mehrheiıtlich zentru: ire Katholiken Als
Maı 1934 der Volksschullehrer und jüdische Gemeindevorsteher Jultus
ohn auf offener Straße VO' einem SA-Mann niedergeschlagen wurde,
rührte sich eine and seinem Beistand. In der auch diesem Vortrag
folgenden lebhaften Aussprache wurde och eine eihe VO  - Detailfra-
gyCcn geklärt, welche die nunmehr abgeschlossene Geschichte der War-
burger Juden weiter erhellten. Erganzt wurde der Vortrag durch einen
Besuch auf dem jüdischen Friedhof hinter dem Sacktor Rahmen des
Stadtrundgangs nde der Tagung. Dieser Friechof ist das Eınzige,
WdsSs VO' der in ıhrer Blütezeit 1880 300 Mitglieder umfassenden
Warburger jüdischen Gemeinde übrig geblieben ist. Die Grabsteine
künden VO einer untergegangenen Welt. unterschiedlicher Weise g_
pragt VO jüdischer Frömmigkeit und Anpassung die Kultur der
Umgebung.

Die Vorträge des zweıiten Ta dem reformatorischen Wr-
ken des Antonius Corvinus ‚gewidmet. egen ihres Abdrucks VOTLI-

liegenden Jahrbuch annn siıch der Chronist be1i ıhrer Wiedergabe kürzer
fassen. ach der VO  ' Pfarrer Bartsch gehaltenen Morgenandacht in der
Kırche ‚„‚Marıa Weinberg“ referierte die Leitende Staatsarchivdirek-
torın Dr Jutta Prieur-Pohl AUuUSs Detmold dem IThema „Im Auftrag
des hessischen Landgrafen. Antontius Corvinus un die Reformation in
Lippe“. ach einleitenden Ausführungen Z Lebenslauf un ZU:
Wesen des Reformators schilderte s1e den Verlauf un den (zweifelhaf-
ten) Erfolg seiner letztlıch auf dre1 Monate Zzwel Aufenthalten in
Lippe zusammengedrängten Bemühungen die FEiınführung einer
dauerhaften Reformation. Die anschließende Diskussion konzentrierte
siıch auf die Frage, ob das Wırken des Corvinus in Lippe Auftrag des
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hessischen Landgrafen mehr der weniger VO'  - Öörtlıchen Besonderhe1-
ten der VO':  $ der Persönlichkeit und Theologie des Reformators selbst
gepragt gEeEWESCH se1 und ob man 6c$S etztliıch als erfolgreich bezeichnen
könne der nıcht Die Antworten auf diese rage nıcht eindeu-

.Nach einer Kaffeepause schilderte Prof. Dr Inge Mager 4Aus Ham -
burg den „Beitrag Antonius Corvinus’ E Durchsetzung und Festigung
der lutherischen Reformation, esonderer Berücksichtigung se1-
1165 Wırkens Niedersachsen‘‘. uch diese Referentin widmete dem
Lebenslauf un dem umfangreichen theologischen Werk des Reforma-
fOrs einleitende Ausführungen und beklagte mit Recht das Fehlen einer
nNnEUErTreEN biographischen Gesamtwürdigung. Sodann wandte s1e sich der
jahrelangen Tätigkeit des Reformators in den Fürstentumern Braun-
schweig-Wolfenbüttel un Calenberg-Göttingen bis seinem trag1-
schen nde Jahre 1553 Die nachfolgende Diskussion fiel mMit uück-
sicht auf die fortgeschrittene Zeit relatıv kurz AUS, daß die Gelegen-
eit für eine zusammenfassende Würdigung des Antonius Corvinus
fehlte. Alle Tagungsteilnehmer hatten jedoch durch die Vortrage und
dıie Ausstellung Museum einen lebhaften Eiındruck VO  - diesem be-
deutenden Mann „mit den oroßen zupackenden Händen‘“‘ (Prieur-Pohl)
un der tiefen Überzeugung VO einer Gott geschuldeten geistlichen
Verantwortung für andere (Mager) erhalten.

Die Jahrestagung schloß Samstagnachmittag mit einem Besuch
der CorvinusAusstellung un einem Rundgang durch die Stadt, jeweıils
in Z7wel Gruppen der sachkundı Leitung des Museumsleiters
Franz-Josef Dubbı1 un des Vorsitzen des Museumsvereins Rudaolf
Bıalas  9 diıe beide der Tagungsvorbereitung großen Anteıl gehabt
hatten. Ihnen ebenso wIie den Referenten WAar CS danken, dalß
nde jeder Tagungsteilnehmer zahlreiche (kirchen-)geschichtliche
Detaıils bereichert un mit einem abgerundeten Eındruck VO Warburg
ach Hause gefahren sein dürfte.

Dıie Mitgliederversammlung Freitagnachmittag hatte satzungsgemäß
einen Vorstand waählen. An Stelle des verstorbenen Stadtar-
chivars Wılly Timm/Unna und der 4AUuSs Krankheits- bzw. Alters-
gründen ausscheidenden Vorstandsmitglieder Kıirchenverwaltungsdi-
rektor Friedrich-Wıiılhelm Bauks un Leitender Staatsarchivdi-
rektor Prof. Dr Wılhelm Kohl, beide AUusSs Münster, wurden die
Herren Prof. Dr Albrecht Beutel/Münster, Pfarrer Andreas Bier-
mann/Bielefeld un Archivar Dr Frank Bischoff/Everswinkel nNne  e in
den Vorstand gewählt. Alle übrigen Vorstandsmitglieder einschließlich
des Geschäftsführenden Vorstands wurden wiedergewählt, da(ß sıch
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der eue Vorstand des Vereins für Westfälische Kirchengeschichte wIie
folgt zusammMeENSEetZTt

Geschäafts führender Vorstand
Vorsitzender: Landeskirchenarchivdirektor Prof. Dr. Bernd Hey,

Bielefeld
Stellvertreter: Prof. Dr Wılhelm Neuser, Ostbevern
Stellvertreter: Pfarrer Privatdozent Dr Jürgen Kampmann, Löhne-

Obernbeck
Schatzmeister: Landeskirchenrat Dr IThomas Heinrich, Biıelefeld
Stellvertreter: Pfarrer Irıch Rottschäfer, Hıddenhausen
Schriftführer: Rıchter Landgericht Dietrich Kluge, unster
Stellvertreter: Pfarrer Walter Gröne, Drensteinfurt

eitere Vorstandsmitglieder
Prof. Dr Matthıas Benad Biıelefeld
Prof. Dr Albrecht Beutel, unster
Pfarrer Andreas Bıermann, Biıelefeld
Archivar Dr Frank Bischoff, Everswinkel
Prof. Dr Martın Brecht, unster
Oberstudiendirektor Dr Helmut Busch, Siegen
Studienrat Dr Albrecht Geck, Recklinghausen
Pfarrer Privatdozent Dr Christian Peters, unster
Landeskirchenrat Ulriıch-Jürgen Scharmann, Biıelefeld
Archivarın Maya Schneider, Lage
Archivar Reinhard van Spankeren unster
Staatsarchivdirektor Dr Hans-Peter Wehlt, Detmold
Superintendent Dr Christotf Wındhorst  ‘9 Löhne-Mennighüffen
Der alte Vorstand schlug der Mitgliederversammlung VOor. sein Aus Al-
tersgründen ausscheidendes langJähriges Mitglıed Prof. Dr Wılhelm
ohl Zu Ehrenmitglied des Vereins mit dem Satzungsge-
maßen Recht, mit beratender Stimme auch weiterhin den Vorstands-
sitzungen teilzunehmen. ach ausführlicher Würdigung seiner
schätzbaren Verdienste als langJähriger Leiter des Staatsarchivs unster
un Mitglied der Westfälischen Hıstorischen Kommiss1on, des ehr-
körpers der Westfälischen Wılhelms-Universität unster un: des Vor-
standes des ereins für Westfälische Kirchengeschichte ahm die Mit-
ogliederversammlung den Vorschlag einstimmi1g un mMit lebhaftem Be1t-
fal] Damuit hat der Verein für Westfalische Kıirchengeschichte NUunN-
mehr einen Ehrenvorsitzenden (Prof. Dr Robert Stupperich/
Münster) und dre1 Ehrenmitglieder (außer Prof. Dr Kohl die Herren
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Landeskirchenrat Dr Ernst Brinkmann/Dortmund un: Superin-
tendent Wolfgang Werbeck/Bochum).

Auf Beschluß der Mitgliederversammlun soll die nachste Jahresta-
gung, wIie bereits früher Aussıcht gestellt, märkischen Breckerfeld
stattfinden, voraussıchtlıch September 2002
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